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Karlsruhes

völkiſche Kulturſendung in der Südweſtmark .
Von Max Dufner⸗Greif .

Das badiſche Land am Oberrhein iſt allezeit von ſeinen Be —

wohnern als eine lebendig beglückende Einheit empfunden und

von ſeinen Dichtern ſeit der unſterblichen Meiſterſchaft Hebels
geprieſen worden .

Der völkiſche Umbruch im Zeichen des Hakenkreuzes hat aber

den Blickraum unſeres Weſens über die geſchichtlich geworde —
nen Grenzen des Reiches hinaus auf das geſamte deutſche

haftes Merkmal bilden . Der Anbruch eines ehernen Welt —

zeitalters fordert auch am Oberrhein Menſchen ſolcher Art .

Dieſer Wandel muß am ſichtbarſten in der Landeshauptſtadt
zum Ausdruck kommen . Karlsruhe iſt nicht mehr die ſtille
Reſidenz des alten badiſchen Landes , Karlsruhe iſt künftig
das Hauptquartier des völkiſchen Kulturwillens am Ober —

rhein . Wenn erſt die junge Generation im Bewußtſein der

Die neue Rheinbrücke Karlsruhe - Maxau , das feſte Band zwiſchen Baden und der Pfalz .

Volkstum am Oberrhein erweitert . Der politiſche Gau Baden

iſt ſeither von einer noch geſtaltloſen , aber Geſtalt verlangen —
den Kultureinheit überlagert , an deren Formwerdung zu

arbeiten , heut allen verantwortlich denkenden und lebenden

Deutſchen in der Südweſtmark als Aufgabe geſtellt iſt .

Im Ringen um dieſes friedliche Kulturziel werden künftig
alle geiſtigen Kräfte kämpferiſch angeſpannt , und vom

Menſchentum dieſer Landſchaft wird eine entſcheidende Wende

in ſeiner Grundhaltung gefordert . Die Stunde behäbig ſatten
Lebensgefühls iſt vorüber und gehört der Vergangenheit an .

Nicht das weiche Gemüt und die empfindungsvolle Seele

werden das Weſen dieſer aufſteigenden oberrheiniſchen Volks —

kultur beſtimmen , ſie werden wie Gold wohl im tiefen Grunde

lagern und nicht verloren ſein , aber darüber wird herbe Härte
wachen , klarer Geiſt und ſtählerner Wille werden ihr ſieg —
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erkannten Aufgabe auf den Plan tritt , wird die Stunde

neuen Aufſchwungs ihren Anfang nehmen . Karlsruhe liegt
am großen Kreuzweg Europas , ſo wird es ſeine völkiſche

Kulturſendung immer aus größten Gegenſätzen erkämpfen
müſſen , und das wird ſeine Lebenskraft jung erhalten . Das

iſt drum auch der Sinn dieſer badiſchen Gaukulturwoche , die

von Dr . Fritſch durchgeführt wird , daß ſie die marſchierende
Jugend zum Kampf aufruft und ihre ſchöpferiſchen Kräfte
herausſtellt .

Dabei iſt der Begriff von Jugend nicht an das Lebensalter

gebunden , denn im Mittelpunkt dieſes völkiſchen Kultur —

aufbruchs ſtehen heute Männer edelſter Reife wie Emil

Strauß und Hermann Burte . Dieſe beiden Dichter ſind

gleichzeitig ein Beweis dafür , wie hier am Oberrhein der
—



Geiſt ſich über bloße Heimatdichtung in

das Allgültige erhebt . Strauß iſt der

Meiſter beſter deutſcher Erzählkunſt , Trä —

ger des Erwin von Steinbach - Preiſes , und

Burte iſt der Meiſter beſter deutſcher —
Versgewalt , Träger des Kleiſt - und

Schiller - Preiſes , ſo ſind beide Namen uns

anerkannte Gewähr , wie groß und be —

deutend das Kulturwerk in der Südweſt —
mark für das geſamte deutſche Volks —

tum iſt .

Aus dieſem ſtolzen Gefühl heraus wurde

das ſchönſte Dokument geſchaffen , das

einen lebendigen Eindruck von der Größe
unſerer Landſchaftsaufgabe vermittelt , der

„ Heimatatlas “ von Miniſterialrat Karl

Gärtner , das beſte Lehrmittel und An —

ſchauungswerk der badiſchen Schule , denn

hier wird unſerer heranwachſenden Jugend
das Bewußtſein für die völkiſche Kultur —

ſendung der Südweſtmark tief in das

Weſen geprägt .

Dieſen Atlas ſchmückt mit Recht be —

herrſchend der Karlsruher Sternplan , denn

dieſe Stadt iſt entſcheidende Mitte am

Oberrhein . Seit Straßburg wichtigſtes
Bollwerk der weſtleriſchen Mächte wurde ,

hat Karlsruhe weit über die alte land —

ſchaftliche Aufgabe hinaus den Auftrag zu

völkiſcher Kulturſendung erhalten , und es

iſt das in der Geſchichte bleibende Ver —

dienſt unſeres Reichsſtatthalters Robert

Wagner , dieſen geiſtigen Weſenswandel
eingeleitet zu haben .

Der große Kulturumbruch nach dieſem Ziel
hin iſt bei weitem nicht vollendet , weil

man raſcher den falſchen Ornamentkitſch
in der Architektur mit dem Hammer ab —

ſchlägt , als Bauwerke in einem neuen Zeit —
ſtil aufgeführt werden . So wie einſt Wein —

brenner erſt ſeine großen Bauten in Karls —

ruhe errichtet hat , von wo ſein Stil über

das ganze Land hin wirkſam wurde , ſo
fällt dieſer Stadt auch heut die Aufgabe
zu , als Mittelpunkt des oberrheiniſchen
Kulturraumes Geiſt und Willen in die

Landſchaft auszuſtrahlen .

Als ein vortreffliches Mittel ſolchen geiſtigen Zuchtwillens
betrachten wir die Stiftung eines badiſchen Staatspreiſes
durch Miniſter Dr . Wacker , weil hier oberrheiniſches Schrift —
tum über die Reichsgrenze hinaus ſeinen natürlichen Mittel —

punkt in Karlsruhe findet , wo das Gepräge der neuen

Lebenshaltung ſeinen vorbildlichen Ausdruck erhalten muß ,
und ein mit der Zeit erweiterter Ausbau dieſes Anfangs
kann eine kulturelle Aktivität entfeſſeln , wie ſie das Gebot

der Stunde verlangt .

Die Welt der weſtleriſchen Demokratie hat mit dem Bolſche —
wismus des Oſtens einen Pakt gegen das im Zeichen des

Hakenkreuzes aufbauende Deutſchtum geſchloſſen . Aus dieſer
Tatſache ergibt ſich klar und eindeutig unſer völkiſches Kultur —

ziel , es iſt die ſchlichte Grundlehre des Nationalſozialismus ,
unſer Volkstum in Blut und Geiſt rein zu erhalten und

unſerem Boden die Freiheit zu ſichern . Wo Kultur nicht
dieſen beiden Aufgaben dient , da iſt ſie keinen Schuß Pulver
wert , und wem aus einer alten liberalen Einſtellung her in

Adolf Hitler - Platz .
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der Gaukulturwoche vielleicht die Sprechchöre zu wuchtig ,
die Fanfaren und Trommeln zu laut vorkommen , der mag

an Rhein und Weichſel denken . Dabei ſind wir uns bewußt ,
zugleich mit der völkiſchen Kulturſendung eine Menſchheits —

aufgabe zu erfüllen und Europa einen geſchichtlich unabſeh —⸗
baren Dienſt zu erweiſen , denn der Kampf für dieſe Ziele
des Nationalſozialismus bedeutet die einzig mögliche Rettung
des Abendlandes vor Niedergang und Chaos .

Die ſo aktiviſtiſch geſteigerte Kulturſendung Karlsruhes in

der erhält unter dieſem Geſichtswinkel eine

europäiſche Bedeutung , ein über das Provinzielle gehender

Anſpruch allerdings , der in Zukunft durch den Einſatz aller

berufenen Geiſteskräfte errungen werden kann , doch eine

Hoffnung ſomit , daß unſer kulturelles Leben mit der Größe
ſeiner Aufgabe wachſen wird , bis die letzte Forderung Her —
mann Burtes erfüllt iſt :

„ Der Geiſt muß Meiſter werden in der Welt ! “
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